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88 93frt£)itr Sfimmcrmaitn: ®er ©trorn. — .Start ©cpnfierr: ©er ©Brenpoften.

Bert§ Sftüfifalien Blätterte unb fiep Begtoang,
bie Sfoten nidjt git fummen, bie er gefitnben
patte. ©nblicp toatf ©djuBext bie gebet fort,
toar aber itntoiEig.

,,38aS paft bu bettn?" fragte ©cpoBex.

,,gd) Bin boni Seetpoben Begegnet, unb. baS

fjat mid) aufgeregt."

„Stngeregt, toie icp fepe."
„Step toaS/icp fanrt'S bod) nie lote ber."

„SIBex fo inie bu fannft bu'S. (Scpau' nid)t
fo unglMIidj brein: SBiïïft bu mix's einmal
bûxfptelen?"

9tit<S bem feffetubert ®d)itbexixt>matt: ©cptoamiTtert.
Skrtag S. ©taadhnann, Seidig.

©er 6from.
-8on atrtpur 3tmmermann.

©urd) ber ©rüdtert enggefpannte Sogen,
55 rei£) eitsbur ffig unb gefängnisfatt,

©rängen beine fepaumgekrönten ©Sogen

2lus bem oben Ääufermeer ber S labt.

Srft roenn beinern Slug ber ©lick ficE) roeitet,

©Qetirt im ©onnenglange rupeboll
©Seit oor bir bie Sbene fid) Breitet,

©3irb roie einem ©Sanberer bir roopl.

Srtar unb klarer ftrömen beine gluten,
©einer ©Sellen ©aufepen roirb 3um Sieb,

©ßirb 3U einem Beden, poepgemuten

Saug, ber ob ben ©Saffern feproebt unb fliegt.

©Siefengrünbe, frueptbefepmerte gelber

©Sinken bir auf beiner ©Sanberfaprt,

3u bir nieber raunen bunkle ©Sälber,

(Blumen grüjfen ötep oom Ufer 3arf.

Unb berroeiten Sonne, ©tonb unb Sterne

Spiegeln fiel) in bir nom Gimmel Ber,

©ßallft bu klingenb in bie blaue gerne

©em erträumten 3iele 3" — ©teer.

©er (Sfyrettpoften.
33on Start ©dfönperr.

©ineS ©ageS in ber Qeit, ba toit ,\lnitpfe
nod) auf ber ©dfuIBanf unfete exften ipofen
aBtoepten, ging plopltd) bie ©itx beS @d)itlgim=
metS toeit auf:

geteilt traten fciexlidpf.'obig ber ©emeinbe»

boxftepex mit feinen Släten; bem fKepgex, bem

©etBet unb bem ipuffdpnieb. @ie toaren alle
im gefttagSgetoanb unb teilten bem bexbupten
©djulmeiftex ben ©runb it)res Bommens mit.

„SBaxum toir ba fein, ©cpitluteiftex? ©aS
toirft gleitB exfapx'n!"

®ie ©emeinbe Bjätte fidj enblicp nad) langem
Sßxogeffiexen mit bem SiadjBatboxf über bie ©e=

meinbetoalbgtenge giitlicp geeinigt unb fo tootle

man benn Beute in gegenfeitigem ©inbexnep»
men feierlid) bie ©epung beS ©xengfteineS bot=

neptnen. Unb ba fei eS feit uxbenflicpen S^i^n
immer ber ©taitcp getoefen, gu biefer Qexe=

monte and) je einen <Sd)itIfnaBen aitS ben ftrit=
tigert ©emeinben als Qettgen Betgugtepen.

„3Son toegen beffen," napat nun ber ,<puf=

fcBmieb baS äBort, „auf baff ber SSrtB naeppex
in biel'n unb biel'n ^algrert, toenn bon unS
Beutigen ©emeinbemanbern längft fein ipuf

ober Shxocpen mepx üBxig ift, ex unter unfexen
.SiinbSfinbexn nod) afS leBenbigex Qeug' nun
getjt, unb eben beffen, toenn einmal bex S)faxf=

ftein bexfdjtoinben foEt, baff ex fagen fann: ©a,

auf bem gletf, paBen unfexe SßatexSbatexn ben

SOfaxfftein g'fept unb ba muff ex toiebex per...,
fo toal)x mir ©ott tjelf, Bin alS ©dfuIBufi felBet

babei g'toefen!"
Statüxlid) pflegt man für einen folcpen ©fitem

poften ftetS einen BefortbexS gefunben, ftxam=

men gungen auSgittoäpIen, bex nad) menfep-

lidjem ©xmeffen SCuSficpt pat, möglicpft lange

al§ lebenbige SJtaxffteindjxonif unter ben

„linbSfinbexn" untgitgepert.

fJtaip fold) einem jungen pielten nun bie ©e=

meinbeleute in bex klaffe Xtmfipau. ÜBefonbexS

ber SJtepgex lieff feine fcpaxfen, fälBexfunbigen

Singen pxiifenb über bie Steipen fliegen.

©er ©cpulmeiftex fcpoB natürlich fofort ben

„©xften" bex klaffe bor. ©ex toax lang urtb

biixx toie ein Ipatm.
(Sagte bex ©tepgex gum SSoxftefjex :

„SSorftepex! ©xaudfft bu bieEeidpt ein' @pa=

gierftetf'n? fg Bxarup' fein!"

S8 Arthur Zimmermann: Der Strom. — Karl Schönherr: Der Ehrenposten.

berts Musikalien blätterte und sich bezwäng,
die Noten nicht zu summen, die er gefunden
hatte. Endlich warf Schubert die Feder fort,
war aber unwillig.

„Was hast du denn?" fragte Schober.

„Ich bin dem Beethoven begegnet, und das

hat mich aufgeregt."

„Angeregt, wie ich sehe."

„Ach was, ich kann's doch nie wie der."

„Aber so wie du kannst du's. Schau' nicht
so unglücklich drein: Willst du mir's einmal
Vorspielen?"

Ans dem fesselnden Schubertroman: Schtvammerl.
Verlag L. Staackmann, Leipzig.

Der Strom.
Von Arthur Zimmermann.

Durch der Brücken enggespannte Bogen,

Freiheitsdurstig und gefängnissatt,

Drängen deine schaumgekrönten Wogen
Aus dem öden Ääusermeer der Stadt.

Erst wenn deinem Aug der Blick sich weitet,

Wenn im Sonnenglanze ruhevoll
Weit vor dir die Ebene sich breitet,

Wird wie einem Wanderer dir wohl.

Klar und klarer strömen deine Fluten,
Deiner Wellen Rauschen wird zum Lied,

Wird zu einem hellen, hochgemuten

Sang, der ob den Wassern schwebt und flieht.

Wiesengründe, fruchtbeschwerte Felder

Winken dir auf deiner Wanderfahrt,

Zu dir nieder raunen dunkle Wälder,
Blumen grüßen dich vom Ufer zart.

Und derweilen Sonne, Mond und Sterne

Spiegeln sich in dir vom Äimmel her,

Wallst du klingend in die blaue Ferne

Dem erträumten Ziele zu — dem Meer.

Der Ehrenposten.
Von Karl Schönherr.

Eines Tages in der Zeit, da wir Knirpse
noch auf der Schulbank unsere ersten Hosen
abwetzten, ging plötzlich die Tür des Schulzim-
mers weit auf:

Herein traten feierlich-klobig der Gemeinde-
Vorsteher mit seinen Räten; dem Metzger, dem

Gerber und dem Hufschmied. Sie waren alle
im Festtagsgewand und teilten dem verdutzten
Schulmeister den Grund ihres Kommens mit.

„Warum wir da sein, Schulmeister? Das
wirst gleich erfahr'n!"

Die Gemeinde hätte sich endlich nach langem
Prozessieren mit dem Nachbardorf über die Ge-

meindewaldgrenze gütlich geeinigt und so wolle
man denn heute in gegenseitigem Einverneh-
men feierlich die Setzung des Grenzsteines vor-
nehmen. Und da sei es seit urdenklichen Zeiten
immer der Brauch gewesen, zu dieser Zere-
monie auch je einen Schulknaben aus den strit-
tigen Gemeinden als Zeugen beizuzieheu.

„Von wegen dessen," nahm nun der Huf-
schmied das Wort, „aus daß der Bub nachher
in viel'n und viel'n Jahren, wenn von uns
heutigen Gemeindemandern längst kein Huf

oder Knochen mehr übrig ist, er unter unseren

Kindskindern noch als lebendiger Zeug' um-
geht, und eben dessen, wenn einmal der Mark-
stein verschwinden sollt, daß er sagen kann: Da,

auf dem Fleck, haben unsere Vatersvatern den

Markstein g'setzt und da muß er wieder her...,
so wahr mir Gott helf, bin als Schulbub selber

dabei g'wesen!"
Natürlich Pflegt man für einen solchen Ehren-

Posten stets einen besonders gesunden, stram-
men Jungen auszuwählen, der nach mensch-

lichem Ermessen Aussicht hat, möglichst lange

als lebendige Marksteinchronik unter den

„Kindskindern" umzugehen.

Nach solch einem Jungen hielten nun die Ge-

meindeleute in der Klasse Umschau. Besonders
der Metzger ließ seine scharfen, kälberkundigen

Augen prüfend über die Reihen fliegen.

Der Schulmeister schob natürlich sofort den

„Ersten" der Klasse vor. Der war lang und

dürr wie ein Halm.
Sagte der Metzger zum Vorsteher:
„Vorsteher! Brauchst du vielleicht ein' Spa-

ziersteck'n? I brauch' kein!"
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